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aber, daß das 1iotwendige ol-z a7zu nicht Zur Ver-
fügung stehe, könnten S1e 1in einen Fluß geworfen,Jan Yun-Hua eerdigt, oder irgendwo D Wald hingelegt WEeT-

Der buddhistische den.! Daraus erkennen WIFTFr deutlich die wen1g e1n-
heitliche Haltung der uddhiste dem Begräbnis-
ritus gegenüber.Begräbnisritus Nachdem Buddcha nach seinem Tod (Great De
parture) verbrannt worden WAal, wurde die Toten-
verbrennung in der buddhistischen Welt ZUfT weit-

In Anbetracht der langen historischen Tradition, hin anerkannten Beisetzungsart. So wird in Indien,
der weiten geographischen Verbreitung, der vielen WE ein OnNC. gestorben ist, inan geprüft und
Völkerschaften un verschiedenen Verhältnisse 1in rklärt hat, daß fOt ist, se1n Leib auf einer Bahre
den Ländern, in denen der Buddhismus verbreitet Z Verbrennungsplatz gebracht und dort noch
ist, dürfte unmöglich se1in, auf dem begrenzten gleichen Tag verbrannt. Im ein des bren-
Raum, der uns ZuUur Verfügung steht, ine exakte nenden Scheiterhaufens s1tzen die Freunde des
Darstellung über dieses ema geben EBenso- Verstorbenen an! des Verbrennungsplatzes,
weni1g 1st möglich, 1m einzelnen erklären und Kın kundiger Mannn wıird bestimmt, ine oder 7wel

untersuchen, in welcher Weise der Ritus voll- Seliten aus der Anıitya-sutra, der Schrift ber die
OgCN wird oder Was bedeutet. Der vorliegende Vergänglichkeit, vorzutragen. Wenn der Leib des
Beitrag 1st 1Ur ein kurzer T1 über die aupt- Toten VO Feuer verzehrt ist, kehren seine
zuge der buddhistischen Begräbnisriten; ungSc- Freunde in ihr Kloster zurück. och ehe s1e das
räuchliche oder weniger gebräuc  che Formen Kloster betreten, mussen S1e mit voller eidung
können nicht berücksichtigt werden. ein Bad nehmen, danach trockene Kleidung

Im Unterschie den anderen Religionen der egen, in ihre eigenen Zimmer zurückgehen, den
Welt gab in den frühen uddchistischen chrif- ul5>bOoden mi1t uhmistpulver reinigen und dann
ten keine Vorschriften für den egräbnis- ber die Vergänglichkeit des Dase1ins meditieren.?
ritus, och besteht irgendeine einheitliche Rege- Dieses uintache Verfahren 1st weıithin uch VOon

lung innerhalb der buddhistischen Gemeinde. Das den Buddhisten anderer Länder beobachtet WOLL-

hängt vermutlich mMI1it Buddchas Lehren IiNmM! den, obwohl el gewisse Varlationen und TC
Ihnen zufolge sind alle vergänglichen Wesen, die ringfügige Abänderungen xibt Wenn 1n Ceylon
Menschen eingeschlossen, zusammengesetzt. Sind ine ochgestellte Persönlichkeit gestorben 1st,
die Bedingungen günstig, erfolgt die Zusam- wird ihr Leichnam für gewÖhnlich mit großem
MENSELIZUNG ; andern s1e sich, werden S1e aufge- Zeremoniell verbrannt. Zuerst wird der Leichnam
löst er 1st die Geburt nıchts, WAas einer beson- ausgestellt, dann aus Wasserkrügen mi1it Wasser
deren Fetier würdig ware, und der 'Tod nıichts VO  e} übergossen un gewaschen, SC mit einem
Bedeutung. Be1ide sind 1Ur eile 1n der Kette der Leinengewand bekleidet und Z Verbrennungs-
Natur. Der Buddhismus ist ine Philosophie, die platz gebracht. Ist der Verbrennungsplatz erreicht,

wird der 'Tote auf einen Zzwel oder dre1 Fuß HO:ihren Anhängern hilft, die Unbeständigkeit als die
wahre Natur der vergänglichen Welt begreifen 9 hen OLZSTO gelegt, danach welteres ol-7z auf den

1bt nichts, iNnan sich festhalten kann; s1e Leichnam geschichtet un die Spitze des Scheiter-
mussen das Wesen der inge sehen un sich selbst haufens mi1t einer Art aldachın bedeckt Dann
Aaus der Kette VO  — Geburt und "Lod befreien. Dar- wıird das Feuer entzündet. Wenn alles verbrannt
ber hinaus hat Gotama Buddha selbst jeglichen ist, sammeln die Leidtragenden die SC in der
Sinn irgendwelcher ritueller Formen geleugnet Oofrm eines Zuckerhutes, umzaunen den Platz und
und weder auf Gott och auf das Karma Üf: saen Kräuter darauf. Leute niederen tandes wWwe1-
Diese Grundlehren bewirken, daß die Buddhisten den VO Wwel oder dre1i Freunden einen gee1g-
dem Begräbnisritus keine edeutung beimessen. netien Platz gebrac und dort 7w1ischen ein p89.1.‘

ach dem Buch der Disziplinen, das Aaus der Sar- Brettern ohne jedes Zeremoniell eerdigt. Der
vastiyadin-Schule des Buddhismus STaAMMLT, wurde KöÖrper wıird auf den Rücken gelegt, der Kopf
Buddha eines ages VO  5 einigen Mönchen Un- ach dem Westen un: die Füße nach dem ()sten.
terweisung darüber gebeten, Was mit verstorbenen ach der Beerdigung gehen die Freunde heim und
Mönchen geschehen solle. Budcha ordnete d waschen sich.?
ihre Leiber sollten verbrannt werden. Für den Fall Auf der Halbinsel VO Ndochına waschen die
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Angehörigen des Toten seinen Leichnam, rasieren Se1in chüler fungiert dabei als Hauptleidtragender,
ih: den Kopf, kleiden ihn un legen ihn aut ein un: ein alterer Mönch des Osters leitet die Zere-
Bett, das mi1t einem weißen en bedeckt 1st. montle. ach einer Lesung Aaus den Schriften und
Über dem ett wird ein we1lißer aldachın aufge- einem Gebet dürfen die Anwesenden agen un!
Spannt und Lampen neben seinem Kopfun seinen weinen. Dann treten S1e 1in der Reihenfolge ihres
en entzündet. IDannn wird ein Satg angefertigt, Ranges VOL un bringen Weihrauch dar. Bevor die
der ote ineingelegt, mit wohlriechendem Was- ersammlung sich ZEISTICUL, wı1ırd dem verstorbe-
SCI besprengt und laut beklagt VO  = den Frauen der nen eister 'Tee angeboten. Am dritten Tag wird
Verwandtschaft Danach wird der Sarg Zu rtab der chrein mit dem Leib des Toten in aller Oofrfm
gebracht, begleitet VO  - einer Musikkapelle un! in einen Vortragssaal gebrac. un schließlich aus

buddhistischen Bettelmönchen. ach der An- dem Kloster weggetragen. Wenn der chrein das
kunft rab wird der dafg dreimal rund die Haupttor des Osters erreicht hat, Andet 1ne
tu getragen; 1ne Rolle VO  S weißem Stoft Opferfeier Der Erste OonNnC der Klosterlei-
ird Kopf- oder Fußende 1in den dato gelegt, tung stellt sich dem chrein gegenüber auf, tez71-
dabe1 wlederholen die Umstehenden olgende tiert (  ge Namen und Beschwörungen. Dann

wird der chrein mIi1t dem Leib des Toten ZPali-Verse Buddham Sa]ranamı gyakkhämi, ham-
inNan Safrfanem gakkhämı, Samgham S4ad1anNaml gak- Verbrennungsplatz gebracht; die chüler und
khämi!, wWwW4sSs soviel bedeutet wilie: &X nehme Freunde des Verstorbenen bleiben, bIs der eich-
meine Zuflucht Buddha; ich nehme melne Zl 1a VO Feuer verzehrt 1st. LDDanach wıird die
ucC Dhamma un! ich ehme meine Zuflucht Asche gesammelt und 1n den Schlafraum des Ver-
ZUTf Ordnung.»* Danach antwortet einer VO:  } den storbenen zurückgebracht. Dort wird noch einmal
Mönchen dreimal, unte Wiederholung des wohl- ine Zeremonte, die aus Schriftlesungen un Op-
bekannten ali-Verses «Anikka ata sumk hiärä ergaben besteht, zelebriert. wird die
uppadavayadhammino, Uppaggitva nirugghantı Asche in ine Pagode gebrac. un! darın 1n einem
esam vüpasamo ukho.» («Wie vergänglic. sind chrein beigesetzt. © Aaturlic. kann diese Begräb-
alle zqsammengesetzten inge! Ihr Wesen 1st C5S, nisregel nicht als einzige Vorschrift betrachtet
geboren werden un sterben;: och 1im werden. Es 1Dt manche, die sich VO  w ihren Schü-
Kommen gehen sS1e WCS?; und dann 1st das lern beerdigen, ı5nl einen Wald bringen oder SONS
beste, WENnNn jedes aufgehört hat und alles Ruhe irgendwie ZuUur uhe betten lassen. och solche
ist!»5 Danach vießen S1e einen Becher bis Z Fälle sind Ausnahmen.
Rand voll Wasser, singen dreimal einen welteren wel VO den Beschwörungen, wie s1e die chi-
ali-Vers un SCONCNH el den Verstorbenen. Der nesischen Buddhisten bei den Bestattungsfeierlich-
darg wird 1nNs rah gesenkt, un: jeder wirft ine keiten rezitieren, sind sehr populär ine 1st die
Handvaoll Erde hinein. Wenn die Zeremontie be- Wang-sheng-chou (Beschwörung für die 1eder-
endet ist, chließt sich ein estma uch die geburt des vertstorbenen Buddhisten 1m Paradies);
Verbrennung ist mi1t einem anNzch Komplex VO:  n die andere die eng-yen-chou, ein Auszug 2AUuS der
Zeremonien umgeben Wenn der KöÖörper VCI- chinesischen Übersetzung der Mahaäpratyang1rad-
brannt ist, wIird die SC gesammelt und in den häaranıl. EKs esteht der Glaube, die erste der beiden

habe die ra dem Verstorbenen be1 der kom-Stupas der Klöster auf bewahrt SO &1Dt eigene
Stupas ausschließlich für die Aufbewahrung der menden Wiedergeburt en; und die 7zweilte
sterblichen Überreste hochgestellter OÖönche oder mache ihn frei VO  - Ketzere1 un Schwierigkeiten
Laien. und helfe ihm S Erleuchtung und Neugeburt 1m

Obwohl uch 1n China die erbrennung VO!1I- Land der Reinigung erlangen. S1e 1st überdies
hetrscht, sind die Rıten, VOL allem unter den Ch’an- nutzlich für seine achkommenschaft un: für die
Mönchen, VO  5 chinesischer Tradition beeinflußt. Ernte er diesen besonderen weltlichen In-
Wenn eın Abt gestorben ist, wird se1n Leichnam eresse besteht ein anderer wichtiger Zug des
gebadet danach bekleidet und ihm der Kopf chinesischen Rituals darın, daß die chinesischen
sliert. Dann wird der Leib für ine aC. in seinem Ch’an-Bu:  histen die Bestattungsordnung 1n ihre
Schlafraum aufgebahrt, damit seine Öönche dem Mönchsregeln aufgenommen en un: darın
verstorbenen elster die letzte Ehre erwelsen nıcht WwI1e viele ihrer Mitbrüder anderer chulen
können. In der 7welten2Cwird unter groben VO  > ungeschriebenen Bräuchen a  ängen.
Zeremonien, 1n deren Verlauf seine letzte Predigt In 'L1ibet lassen sich höhere I amas votzugsweise
Vorgetragen WIlrd, in einem chrein beigesetzt. verbrennen. Die Leichen Afmerer Leute werden
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o 1n Flüsse geworfen; un die, die Buddhisten, ihre Ngs VOLI dem Tod beherr-
steckenden Kran  eiten gestorben sind, werden schen. Das Problem der Wiedergeburt als solches
verbrannt. och die verbreitetste Bestattungs- ist 1im Kleinen ahrzeug (dem inayana überhaupt
methode ist rtecht grausig Wenn jemand geESLOL- niıcht erwähnt. Dagegen bildet in den Beliset-
ben ist, efragen seline Angehörigen zunächst zungsriten der Buddhisten des Großen Fahrzeuges
einen Astrologen und lassen ihn das oroskop (Mahayana) 1ns der Hauptmotive; €e1 ist keines-
stellen. Man bittet Lamas, aus den Schriften WCOS MOM die Wiedergeburt 1n der Welt und in
lesen. Der Leichnam wird 49 Tage 1m Hause auf- der aterlie gedacht. Was nicht diesem Grund-
bewahrt. Während dieser eit erhält dreimal prinzip des Rıtus gehört, 1st weitgehend abgewan-
täglich Nahrung, denn die T1ibetaner glauben, erst delt und geändert wordenU die örtlichen Tra
ach 49 agen habe die eele den Le1b vollständig ditionen in den verschiedenen Ländern, in denen
verlassen. SO wIrd nach ihrem Ablauf der eich- sich der uddhismus in Jjüngerer elt verbreitet
119 entkleidet, se1n ückgrat gebrochen und hat
zusammengelegt, der Kopf zwischen die Kınle, in Diese Veränderungen beziehen sich keineswegs
dieser Stellung, mMIt einem we1ißen Tuch _ Nur auf die Dauer des Ritus un! die Herrichtung
mengebunden, in eine KEcke des Raumes gelegt un: Auf bahrung des Toten, sondern ‚piegeln
un! durch einen Vorhang VO den Besuchern aAD- uch verschiedene Aspekte des Geschehens wlider.
geschlossen. Vor diesem Vorhang werden Butter- AI ist den Vertretern der Religionsge-
lampen und Upfergaben aufgestellt; Lamas singen schichte diese Divergenz 7w1ischen relig1ösemunaufhörlich Tag und 2C ihre Gebete Wenn ea und Institution keineswegs unbekannt.
das geschehen ist, nımmt der persönliche geistliche
Lehrer des Verstotrbenen, ein Lama, den eich-
Namn, schneidet ihn in Stücke un Verstireut diese Takakusu U, (Hrsg.) Taishu shinshu daizokyo No. 1451

924-209) 286{f£.
auf einem dieser erwendung bestimmten Vgl I-Tsing, Record of the Buddhist eligion Practised

India and the alay Archipelago, übersetzt VOLL akakusuPlatz als Nahrung für die ögel, das SOgeNaAaNNTE ford 159! 51—-82Ja-gor.7 N  yS Davids (Übers.) Buddhist Suttas, Sacred Book ast
Bevor WI1r u1Llseirfen kurzen Überblick abschlie- Sr. (UOxford 1881) ME

Ders. NI  EBen, muß gesagt werden, daß der Hauptbestat- 5 Ders.
tungsritus der buddhistischen Welt die Verbren- Taishu shinshu daizokyo 2a0QO No. 2025, R2

Shen u.4.,, and the "Tibetans (Stanford 1953 49£f,Nung 1st. Das beruht auf der buddhistischen ehre,
der menschliche KöÖörper 1Ur ine Zusammen- Übersetzt VO!  5 Karlhermann Bergner

setzung AaUS den 1er Elementen: Erde, Wasser,
Feuer und Luft ist. Seine Bestimmung ist CS,
diesen Elementen zurückzukehren, denn die Lehre JAN YÜN-HUA
SaQt Die Vergänglichkeit ist die wesentliche Geboren 15.M: 1024 zuchwan ist, ist Assi-
Eigentümlichkeit des Lebens und unvermeldlich, stenzptrofessor der MacMaster Universität (Religionsabteilung)

Hamilton (Ontario/Kanada). Er veröflentlichte: Buddchist Histo-daß das Leben auf keine Weise festgehalten rlography dSung China (1964) und 1S! Relations betweenwerden kann Im Hinblick darauf verstehen die E.. and dSung China (1966).
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